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Ich lese, was du fühlst: Wie Mails und 

Nachrichten unsere Emotionen verraten 

Unser berufliches Alltagsleben wäre ohne Emotionen wie Freude oder Ärger undenkbar. Wir zeigen 

diese aber nicht nur durch verbale Äußerungen oder eindeutige Gesichtsausdrücke. Emotionen kön-

nen auch mehr oder weniger ungewollt in unsere Mails und Nachrichten gelangen.

Vielleicht kennen Sie das. So ein Mist! Jetzt sollen Sie 

für den Newsletter Ihrer Organisation den Beitrag über 

die alljährliche Karnevalsveranstaltung schreiben, die Sie 

für Quatsch halten. Wütend beginnen Sie, den Beitrag 

zu verfassen – obwohl Sie viel lieber über den Betriebs-

ausflug geschrieben hätten. Oder Sie haben sich ges-

tern im Teammeeting über Ihren Chef geärgert, müssen 

ihm aber noch die Fortschritte im Projekt zuschicken 

und beginnen genervt die Mail zu schreiben. Welche 

Erfahrungen haben Sie damit gemacht – ist das jeweils 

eine gute Idee? 

Emotionen & wie sie ausgedrückt werden 

Emotionen sind zentraler Bestandteil des menschlichen 

Erlebens (siehe auch wissens.blitz 211). Sie können 

durch bestimmte positive oder negative Ereignisse 

ausgelöst werden. Diese Ereignisse wiederum können in 

positive oder negative Ergebnisse, Objekte oder Hand-

lungen aufgeteilt werden. Sie können z.B. Freude oder 

Enttäuschung erleben, wenn eine von Ihnen erledigte 

Aufgabe als gut oder schlecht bewertet wird. Oder Sie 

können die hervorragenden Leistungen eines Kollegen 

bewundern und sich über das unangebrachte Verhalten 

einer Kollegin ärgern (siehe wissens.dialog Kollektive 

Rumination). Auch generell können Sie sich über positi-

ve Ereignisse wie den gelungenen Betriebsausflug freu-

en oder über negative Ereignisse wie die Karnevalsver-

anstaltung ärgern.  

Einmal ausgelöst, erleben Sie die Emotionen zunächst 

und können sie dann auf verschiedene Art und Weise 

ausdrücken. Sie können ihnen verbal mit einem „Juch-

hu!“ oder „So ein Mist!“ Ausdruck verleihen oder sie 

nonverbal durch ein strahlendes Lächeln oder einen 

finsteren Gesichtsausdruck äußern. Sie könnten Ihre 

Emotionen aber auch über andere Wege ausdrücken, 

wie beispielsweise in Mails, Nachrichten und anderen 

schriftlichen Botschaften. Der schriftliche Ausdruck kann 

gewollt sein, wenn Sie z.B. ein lustiges Gedicht über den 

Betriebsausflug schreiben. Er kann aber auch ungewollt 

stattfinden, wenn Sie wütend beginnen, den Beitrag 

über die Karnevalsveranstaltung zu verfassen und sie 

ungewollt mit eher abwertenden Worten beschreiben. 

Emotionale Inhalte in Texten 

Wie würden sich Ihr potentieller Beitrag über den Be-

triebsausflug und Ihr Beitrag über die Karnevalsveran-

staltung unterscheiden? Würde man den Texten Ihre 

Freude oder Wut anmerken? Forschende haben sich 

ebenfalls mit dieser Frage beschäftigt und dabei Nach-

richten über negative Ereignisse miteinander verglichen. 

Genauer gesagt untersuchten sie, wie sich Wikipedia 

Artikel über menschengemachte Anschläge (z.B. Terror-

anschläge) von Wikipedia Artikeln über Unglücke (z.B. 

Hochwasserkatastrophen, Schiffsunglücke) hinsichtlich 

ihrer negativen emotionalen Inhalte unterscheiden. 

Dabei zeigte sich: Artikel über menschengemachte 

Ereignisse, bei denen eine oder mehrere identifizierbare 

Personen Schuld hatten, enthielten mehr ärger-

bezogene Inhalte (z.B. schockierte Reaktionen, ausge-

drückte Wut und Verständnislosigkeit); hingegen drück-

ten Artikel über Ereignisse, die durch Zufall passierten, 

eher mehr trauer-bezogene Inhalte aus (z.B. einfühlsa-

me Reaktionen, Bestürzung und Beileidsbekundungen). 

Je nach Ereignis wurde demnach auch in Schriftform 

eher die Emotion ausgedrückt, die für die Art des Ereig-

nisses charakteristisch war.  

Fazit 

Was heißt das für die Beiträge im Newsletter und für die 

Mail an den Chef? Wenn Sie sich kräftig ärgern, ist es 

womöglich keine gute Idee, direkt mit dem Schreiben 

zu beginnen. Vermutlich wäre es besser, zuvor etwas 

anderes zu machen, bei Kolleg*innen Dampf abzulassen 

(siehe wissens.dialog Umgang mit Ärger), oder sich 

einen Kaffee zu holen. Wenn Ihr Beitrag aber von Ihrer 

Freude profitiert, würde ich sagen: Legen Sie direkt los! 
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